
UVR 003/2007 - 176 - 
vom 31.01.2007  
- Rechtsprechung - DOK 751 

 
 
 

 
1. Wurde im strafrechtlichen Ermittlungsverfahren gegen den Schädiger ein Sachverstän-

digengutachten eingeholt, kann der Unfallversicherungsträger, auf den die Schadens-
ersatzansprüche nach § 116 SGB X übergegangen sind, im Zivilverfahren ein zusätz-
liches Sachverständigengutachten in Auftrag geben, zumal dann, wenn die Beweis-
aufnahme ergeben hat, dass das erste Gutachten nicht in sich schlüssig ist. Die Kosten 
für das (zweite) Gutachten hat der Schädiger zu übernehmen. 

 
2. Haben die Beklagten zwar ein (Teil-) Anerkenntnis abgegeben, es aber unterlassen, die 

- im Wege der Klageerhöhung - geltend gemachten Forderungen auszugleichen und 
somit ihr Anerkenntnis zu erfüllen, liegt kein wirksames sofortiges Anerkenntnis im 
Sinne von § 93 ZPO vor, das von der Kostentragungspflicht befreien könnte. 

 

§ 116 SGB X i.V.m. § 7 Abs. 1 StVG, § 249 Abs. 1 BGB, §§ 91, 93 ZPO  
 
Urteil des LG Ulm vom 15.12.2005 – 2 O 43/05 –  
(rechtskräftig) 
 
Das Landgericht Ulm hat mit Urteil vom 15.12.2005 – 2 O 43/05 –  
wie folgt entschieden: 
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